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AUS yezogen sınd, hıer einen noten Von der ersten unmıiıttel-
baren Beziehung zwischen Melanchthon und dem Hal HIS ZUTC

Unterstellung unter dıe evangelische Kırche ist, Materıial
herbeizuschaffen gesucht; dem Problem der Priesterehe, welches
dıie erste unmiıttelbare Beziehung schafft, ist bıs se1iner Lösung

Beıde Häden ührten hıs eiwaund Auflösung nachgegangen.
1550 Dort verschlingen S1@e sıch: Görliıtz ordnet sich G1n
ın dıe evangelische Kırche. Und beı dıesem Knoten hat
diese Untersuc?1ung abzuschneıden.

01iver Cromwells i3riefe und eden
Eıne ÄAnzeıge

voxn

Bess,.

Preuflsen und England werden In (Gerhard Haupimanns „ K OSt-
spiel “ als dıe beıiden führenden Mächte des Protestantismus YO-
feiert

Denn Preufsen und Engeland,
das ist Protestant und Protestant.
Das ist die gesunde Z weiheit
der gesunden, geistigen Freiheit !
und weNnNN G1E das je vergessCh,

wırd q1€e der höllische Satan fressen,
ZUH1 Frühstück verschlucken und verdauen
und dıe (+ewissensfreiheıit hat das Nachschauen.

Dafs ingland ın diese gerückt ist, verdan. nächst der

jungfräulichen Könıgın keinem andern IS dem Lord - Protektor
TOMWE. Er, der eingefleischte Purıtaner, War e1n Apostel der
Gewissensfreiheit ; S10 War das Hauptziel se1ines unermüdlichen
Kämpfens, der einz1ge feststehende Punkt in se1ınem Reglerungs-
MIM, Und doch stölst uns dieser Mannn zunächst ab An
sg1nen äanden Königsblut, und T’homas Carlyle, Se1N Ver-
teidiger, sagt VvVOoOxh der 'Tat 99  he truth 1S, modern reader
Can CONCEIYE@ the then atrocıty , eTOCIty , unspeakabılıty of thıs
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fact Aber derselbe Schrıftsteller ufls VONn jenen Königsrich-
tern, denen TOomMWe gehörte, €eN: „ .hey ere mMen We Are
oun LO SCcO, who S41 there In the Presenece of the Maker
of ,{} MeN, executıng the judgments of eaven 2D0ve and
had n0ot the fear of AXnı y 1nl thing the Karth Delow.  .
ıe Relig10n, und die christliche vorab, r kein Eınschläferungs-
mıttel, ondern eın Feuer, das brennt; und S1e zıieht sıch h1n-
durch durch dıe Geschicke der Menschheıit, HE iıhre Höhen
und durch iıhre Tiefen, dort verklärend, hler verbrennend und
verwüstend, aber immer erselbe gyöttliche Funke, den WIr er-
kennen und verstehen sollen. romwell , der Könıgsmörder, 18%
VOoONM ıhm entzündet worden eın KElıas des Neuen Bundes, e1n
Held des Protestantismus. Wır können nıcht ıhn herum, WILr
üssen ihn begreıfen suchen. Die Grundlage dazu hatte
T ’homas Carlyle ın se1iner Ausgabe der Brıefe und Reden Crom-
we gelegt (für unNns bequemsten zugängliıch In der auch-
nıtz edition vol 560—563). Nun ist uns noch näher g_
rückt durch 1ne deutsche Übersetzung‘: In 11
Brıefife und Reden AÄAus dem Kngl übers. VOn M(arga-
rethe?) elın, mıiıft eINeT Kınl { erläut. Text VYün aul

E Z © Basel Friedrich Reinhardt (XXXIX, 536 5.)
Pr rosch M., geb Cromwell Wal e1n Brijefschreiber
und Redner VvVon (GAottes Gnaden, aber seine prache ist schwer-
Nüssıg und Se1N St.11 umständliıch; bedarf schon e1nes müh-
Sammen Kınlesens, e1n volles Verständnis gewinnen. Das-
selbe kann Man VoOn seınem Kommentator Carlyle SagcCNh. SO ist
0S miıt gyrölstem ank begrülsen, dals sıch ]jemand gefunden
hat, diese merkwürdigen Dokumente ın eutsche prache un

gyıefsen. Ich darf S  9 dafs dieses agn1s als solches ufls
DieMan bezeichnen 1n jeder Beziehung gelungen ist.

Übersetzung lıest sıch ohne Ansto[fs, und doch ist. 108 dem Geist
der Zeıit und iıhres Autors durchaus angepalst. 1C selten MNan-

zıplert S1e sıch VONn dem Wortlaut des Originals , aDer DUr
dieses gyetreuer 1n uUunserer Sprache reproduzieren.
Die Brıefe sınd hıer über arlyles ammlung hinaus vollständig
in geschlossener chronologischer olge wiedergegeben, dıe Reden
DUr soweıt, als S1@e „ auf den (rang der Geschichte oder auf Crom-=
wells Charakter ‚ eın besonders helles Licht“ werien. Die Kın-
leıtung g1bt eine Übersicht und zugleic e1ne Charakteristik des
wunderbaren annes  ° die kurzen aber treffenden KErläuterungen
stellen die Verbindung her und beleuchten dıe jedesmalıge S1-
tuatıon. Eın SCHAUCS Inhaltsverzeichnis und e1Nn Personenindex
erleichtern ä1e wissenschaftliche Benutzung.

afls dıe Reden nıcht vollständig wiedergegeben Sınd, ist be-
greiflich, aber doch der wissenschaftlıchen Benutzung willen
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bedauern. Ebenso edauere Ich , dals einıge zeitgenössısche
Quellen, dıe Carlyle se1ner Sammlung einverleıbt hat, nicht mı1t

Vor em der überaus charakteristische Be-aufgenommen SINd.
richt VODN einem „ Prayer - meeting ““, der wie eine Fackel das
Dunkel jener für den anzen weıteren Gang entscheidenden Jlage
AUS dem Anfang des Jahres 1648 zwischen der Gefangen-
nahme des Könıgs und dem drohenden 1N12. der Schotten
beleuchtet. Sein Verfasser ist der Generaladjutant Allen, 1n
merkwürdıiger, schwärmerısch veraänlagter Mann, der später -

dem Lord-Protektor Cromwell 1rre wurde. Kr hat dıesen Bericht
nach Cromwells Tod 1m Te 1659 geschrıeben e1ner Zeit,

wıederum s auf dem Spiele stand, ZUT Warnung und ıcht-
schnur.

Se1in den tempel innerer Wahrhaftigkeit sıch tragendes
Zeugn1s möchte ich ZUT Krgänzung des „deutschen “ Cromwell In
deutscher Übersetzung noch hler beiıfügen ;

„1m Jahr Siebenundvierzig hatten WIr, WwW1e ihr euch erinnern
werdet, In der TmMee m1% Fragen OChHhsSter Bedeutung Z Lun,
dıe uXns auf Yanz ungewohnte Pfade ührten, sowohl In KNserm

Streit mit dem Parlament, W1@e auch In uUunNSerK Verhandlungen
mıt dem Könıg. Weıl uns Geist des aubens fehlte und
auch der FKurecht des Herrn, WITr a S0 auch der Menschenfurcht
schmählich verfallen N, W 4A5 immer verhängnisvoll ist, suchten
WITr angesichts der gyrofsen Fragen miıt eigner Weısheit einen
Weg und 1elsen uns, u wıe WITr meıinten, 1n aller Eıle AUS

DSsSerh Schwlerigkeiten herauszukommen, auf Unterhandlungen mıt
dem Könıg un mıiıt seıner Parteı 7  n. 108 Qrwıes sıch .1 e1n
olcher Fallstrıck für uns und führte uns Ende des Jahres
In solche Irrsal, dafs alles, was WIT mıt unNnserer Weisheit gerade
vermeiden wollten, über uns kam, und noch e1t chlımmeres
und Verwirrenderes. Unser Geist War bedrückt, schwach uUuNSeTeE

Hände und erzen, Spaltungen, Irrungen, Unruhen und a ]l1e Übel
herrschten unter uUnNS. Und das grofse Segenswerk, 1n dem WIr
bıs dahın erfolgreıch YeWwesCch und guten Forigang gehabt
hatten, drohte völlıg vernichtet werden.

1)Der Könıg und se1ne Parteı, dıe merkten, dafls 81@e miıt UÜUNSs

ihre Zwecke nıicht erreichen konnten, versuchten dies Nnun

den Anfang des ‚Jahres Achtundvierzig dureh einen Vertrag
Auch das Parlament War der-miıt dem damalıgen Parlament

selben Zeıt sehr unzufrıeden m1t uns, sowohl gyen unserer Be-

15 Die Übersetzung stammt von meınem Vater, der die spärlich
zugemessene Muße eines miıt Arbeit und SOr überhäuften Pfarr-
mts azu benutzt hat, dıe vier Bände der arlyleschen Sammlung
wortgetreu übersetzen. Das Original findet, sich 1m ersten and
der Tagchnitz edition vol 960 (1861) 3921—325.
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ziehung ZU Könır, als üunNnseTer Haltung dem Parlament
gyegenüber. Auch das UT gesinnte Volk, SOa unNnSere aufriıch-
tigsten Freunde In der Natıon, üingen Nnun A& da S1e sahen, WwW1e
WIL uUXS VYVoOn dem Pfad der Kınfalt, auf dem W1r vorher an-
deit und anf dem WIT vıel Segen erfahren hatten und
wodurch WILr iıhnen sehr 1eb gyeworden 9 abwendeten, Be-
SOTZNIS hegen unmd ıhre Zuneigung unNns entziehen
dieser „kKlugen Politik “ willen, weilche WITr qe1t dem Te
eingeschlagen und DKSeru Nachteıl fortsetzten. 1ne weıtere
Folge des Abfalls unseTrer Herzen WarLr der (+81st der Kıfersucht
und Daltung, mıt dem WIr salbst rfüllt wurden, achdem WITr
dıe Weisheıit des Wortes verlassen hatten, weiche aufs egrstie
ist keusch, danach frıedsam. SO Laugten WIT Jetzt
wenıig mehr S einander R zerreilsen und zerstören und da-
durch üÜUns selbst und das unNnsern änden anveriraute erk E
ern gygemeınsamen Feiınden ZUC Vernichtung preiszugeben. Die
Feinde aber konnten, W1e viele von gy]eicher Gesinnung bei
gyjeicher traurıger Lage unter üuUNsSs heutzutage, Seht das ist;
der LTag, auf den WIT gyewarte haben

Nun stifteten der Könıe und seiıne Partei beralJ]| 1m e16
plötzlıche Aufstände d den allgemeinen uın vorzubereiten.
Dıe Schotten, miıt ihnen unter einer Decke, fielen mıt ag1ner mäch-
ıgen Armee unter dem erzog von Hamilton ın Kngland e1N.
Wır aber ın der Trmee in jeder Hınsıcht, wWw1e vorher g_
sagt, heruntergekommen, schwach, gespalten und verwirrt. Manche
VOR unSs hielten für hre Pflicht, dıe Waffen nıederzulegen, die
Posten ZU verlassen und 1N das Privatleben sıch zurückzuziehen,
da ]Q, WasSs WIr gyetan hatten und WAaSsS WIT noch tun vorhatten,
obwohl nach uNnsSerer Meinung UÜuur auf das Wohl dieser ACM:
Nationen gyerichtet, bei ıhnen keine Annahme fand

Manche suchten sich selbst und uns solchem Schritt ZU

ermutigen durch den 1INweIls auf das eispie uUunseTrTes Herrn
esus, der, achdem durch se1ne ""aten e1Nn unzweifelhaftes
Zeugnis nach dem W iıllen selnes Vaters abgelegt hatte, dıes —
letzt noch urce sein Lieiden versiegelte. Das wurde uns IS e1n
uster ZUr Nachahmung vorgehalten. Andere YON UunNns jedoch

anderer Meinung und y]aubten , etwas anderes wÄäre doch
ohl auch noch fernerhıin unserTe Pfilicht; und diese wurden unter
gemeınsamer Beratung durch dıe gute and des eIrn ZU dem
folgenden Plane geführt, nämlıch: feierlich üÜuns dıe Erforschung

Untugenden D begeben und dabei unsere eelen Vor dem
Herrn 1 demütigen , ıIn der Überzeugung‘, dafls jene den Herrn
bewogen hätten, solche unselige Verwirrung damals über Uuns
bringen. Einen anderen Weg 13806 retten sahen WITr nıcht.

Wır kamen al_so 1 Anfang des Jahres achtundvierz1g über-
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e1n, In ındsor Castle zusammenzukommen. Dort rachten WIT
e1nen Lag gemeinsam 1mM Gebet hın. Wır forschtenr nach den
TSachen schwerer Heimsuchungen und kamen jenem Tage

keinem anderen Resultat a,|S dem, dafls 8 weiter uUuNnsSsere Pflicht
Q21 T suchen. AÄAm nächsten Tag des Morgens kamen WITr wlıeder
en. 161e legten da das Wort AUS und beteten, und
romwell, damals noch Generalleutnant, drang mıt gyroilsem Ernst
beı allen Anwesenden aut gyründlıche Durchforschung uUuNnNsSeIert

Handlungen a IS Ärmee und des andels jedes einzelnen a IS
Chrısten, erkennen, ob Sünden darın könnten gefunden
werden, und womöglıch erforschen , WOrın S1e bestanden, und
So dıe Ursache der schweren Strafen, dıie damals unsSserer SÜNn-
den WESCNH, WI1e WITr meinten, auf un lagen, Zı beseltigen. Und
der besondere Weg, a4u1 den uUunNnsSs der Herr hıerbei führte, Wl
dieser: zurückschauen und überlegen, Wnl dıe Zeıt WAÄär, WIT
ZU unserer gyemeınsamen Genugtiuung nach üÜüNserm besten AaIiUr-
halten noch hatten N können: Die Gegenwart des Herrn War
unter uUNs, und trafen und Gerichte W168 Jetzt lagen noch nıcht
anf UuUNS, Diese Zeıt hefs ÜUNS der Herr yemelınsam finden und darın
übereinstimmen. Nachdem dies gyeschehen Wafl, fuhren WITr weıter
fort, WwWI1e WIT es damals für Nsere Pflicht hıelten, alle unsere
spätern öffentlichen Handlungen In der Armee durchforschen
und unter dem e1stan des Herrn e]ıne jede derselben gehörıg

prüfen nach za  ihren Ursachen, ihrem Verlauf, ihren Zaielen
SÜ WI1Ir das vermochten ; und WIT endeten diesen zweıten
Tag mit dem Beschlufs, A nächsten Fage wıeder ZU  ZU>-
kommen. SO gyeschah 05. In demselben einmütigen Geiste nah-
MenNn WIT uUuNnsere Besprechungen vVoO  z vorıgen Tag wıeder aut und
setzten die Durchforschung UNSeTeETr Handlungen fort.

Auf diese Weıse fanden WILr unter der gynädıgen Leıtung des
Herrn nach u  EIE gemeınsamen Überzeugung dıe Schritte her-
AUS, mı1% weilchen WIT uUXns Voxn dem errn entfernt un iıhn Vel-
nlafst hatten, sıch Vrn uns Z entfernen. Als solche erkannten
WIr jene verdammlichen HNeischlichen Verhandlungen, weilche WITr
in üuünNnserer eingebildeten eisheıt, Menschenfurcht und
uünserem Mangel Glanben 1m Jahr vorher m1t dem Könıg
und miıt se1liner Parteı gepllogen hatten; und damals und beı
dieser Gelegenheit War eS, WO Major Gofe VoOxn dem yuten Wort
Sprüche eins dreiundzwanzıgsten eDrauc. machte ‚Kehreit
euch melner Strafe 16 ıch A über euch
ausschütten meınen Gelist und euch meıne Worte
kundtun‘®. 1e8 legte © nachdem WIr uNnNsSsSeTe Sünden 1eraus-
yefunden hatten, uns als üNnSeTre Pflicht dringend ANS Herz, un
der err begleıtete selne ede der AÄArt mit seınem Geist, dafs s]ıe
WwW1e e1in Wort VORN I1hm selbst auf dıe erzen fast aller Anvwesen-
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den wıirkte und In ÜNS 1n tiefes (+efühl erzeugte, am und
Verabscheuung un selbst SCch unserer Untugenden und
Kechtfertigung des Herrn 4S e1ines gyerechten Rıchters üuNS.

SO führte uns der Herr dazu, nıcht 0I18 unsere Sünde, SO N-
dern auch üÜüNsSere Pflicht erkennen, und legte sıch e1N-
mütıig und miı1t solchem Gewicht auf egines jeden Herz, dals keiner
imstande Wäar, eın Wort dem andern sprechen VOLr bıtterem
Weiınen, te1ls 1m (+efühl UNSeTeEI Sünden und in Scham über die-
eiben, über uUuNsSsern Unglauben, unsere niedrige Menschenfurcht
und deren Folgen, dıe fleischlichen Beratschlagungen miıt UuNSeTeT

eıgenen Weıiısheit SiE miıt dem Wort des Herrn. enn ist
der eINZISE Weg der Weısheit, der Stärke und des Heils, und

Und anderseıtsalle anderen Wege Sınd Wege des Verderbens
WIT Üu  — doch ımstande, mit FKFurcht und Zıttern freılıch,

des Herrn freuen, dessen Treue und Freundlichkeit
WIr, W1e6 WITr wohl erkennen konnten, noch keinen Mangel hatten,
der noch gedachte selbst ıIn unserer tıefen Krnijedrigung,
eıl se1INea Gnade währet ewlglich. Sobald Kr uns wieder
Seinen HKülsen zurückgebracht hatte, duls WITr Ihn anerkannten In
dıesem Seinem Weg nämlich dem NKHSere Siinden gyründlıch
ZU erforschen, darüber uUunNnSs schämen und gewilit se1in, VoOn
ihnen uns abzuwenden eıtete auch ÜSeIie Schrıtte
wıeder und alsbald wurde unNns geholfen, und WIT wurden elıner
klaren Verständigung untereinander geführt, ohne dafls einer Von
üns abweichender Meinung WaAlL, dahın nämlich , dafls üNnseTe
nächste Pfiicht sel, mıit den Truppen, dıe WIT hatten, auszuz.ıehen
und streıten jene mächtıgen Yeinde , welche In jenem
Jahr berall sıch uUunS erhoben, miıt dem demütigen Ver-
trauen, dafls WIr S1@e vernichten würden, alleın In des Herrn Na-
men ! Und ebenso kamen WIr nach ernstem Suchen
Seines Angesichts damals au VıG)Lan dort umständ-
ıch unter un besprochenen Gründen dem klaren
und gemeınsamen SC  ufls, dafls Pflıcht
Ssel, WEOENN ]e der Herr un wıeder 1n Frıeden ZUrüßGkK=-
rächite, arı Stuart; diesen Mann des uts, VO
Gerıcht tellen WOSCH des u  S, das VOrSUSs
SCH, und des Unheiıls, das © sSoOv1ıe@el ıhm
Wäal, unter dıiıesen Natıonen des Herrn
Sache und Seın Volk angestiftet

Und W1e der Herr ın diıesem Jahr uUunNns bel allen uUuNnsSern

Unternehmungen eıtete und Erfolg gab, WI@ seın Werk schnell
und richtig ZU. Ziel führte und jenes Jahr einem Jahr der
na machte, jedem andern Jahr se1t, dem Begınn des Kriegs
gleich, Ja noch überlegen, und W1e Er dies Jahr ert machte des

Andenkens einer jeden begnadıgten eele, die den Herrn und die
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Werke Seiner an erkennen möchte das Üg Ver-

y OoSSCH werden
SeizZ hıerAbgründe schwarze chaotische Wiırbelwinde

”'’homas arlyle hınzu „ S1eH% der Leser das a IS Toilheit?
el 181 T811160 nıcht e1% davon, W Ie eı neben der
OCcCASteN W eisheit lıegt Menschenleben wenıgstens
Aber dieses ist nıcht Tollheit! Dieses dunkle Element; 0S 18%
diıe utter der Blıtze und des leuchtenden (“jlanzes es 18% dıieses
sehr vernünftg 66 Und der Übersetzer meınt dazu Kann 6S
WIrEK11C. auch 8110 Volk VON (+0ttes (+naden geben, dessen Hände
alle OÖberhoheıt gelegt ist? Das Volk das dort Windsor
Vertreter &X  O, müflste wohl 81n olches ZoWESCH se1n !

Zu in und Leibnız
Handschrıftenstudien

VO  s

] Kvacala Dorpat

Über dıe Parıser Handschrıften des „Colloquıum
Heptaplomeres“ YO Jean Bodın

Mıt manchem anderen bedeutenden Werk teıilte ange Zeit
auch das Bodinsche das Los der unfreiwilligen Verborgenheit
und ers zweiundelnhalb Jahrhundert nach SeEeINEeT Abfassung
wurde Deutschland gedruckt: auf Neanders Anreg_ung hın

dashat (Guhrauer Teıl der Schri1{ft vollem Wortläut‚
übriıge Auszug veröffentlicht. Im Vorwort berichtete er

ZU Teıl auf Grund Arbeit Vogels (Serapeum
über dıe aufserordentlich groise Anzahl der vorhandenen Hand-
schriıften , darunter besonders über dıe von ıhm benutzten Wır
erfahren von ih ferner , dafls schon andere besonders Secken-

das Handschriftenmaterial 7zwecksdorf Vorbereitungen getrofen
Herausgabe 1es Werkes sammeln und E sichten

Jahre später hat DL Noack das K Werk ZU. ersten Male
Licht treten lassen, eiINeEeL leıder ungenügenden W e18@e

er dıe benutzten Handschriften sagt nıchts und kann hbeı


